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Berlin den 17. Auguſt. Sen Koͤnigll Mojeftät 


haben den Ober-Landesgerichts⸗Praͤſidenten Kuhn 
zu Ratibor an das Ober-Landesgericht zu Breslau 
zu verſetzen und den Ober-Landesgerichts-Vice⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Sack zu Halberſtadt zum Chef- Praͤſiden⸗ 
ten beim Oher-Landesgericht in Ratibor zu ernen⸗ 
nen Allergnaͤdigſt geruht. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant, Chef der 


Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, iſt aus Preußen, und der Fuͤrſt 
Vincenz Karl von Auersberg, von Hamburg 
hier angekommen: 


een d. 


„%% aane Ds 
St. Petersburg den 8. Auguſt. As Re⸗ 
val wird vom 18. v. M. geſchrieben: „Am 121 
reiſten Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſtinnen 
mit dem Kaiſerl. Dampfſchiff nach St. Petersburg 
ab, um Ihrer hohen Mutter am anderen Tage zur 
Deren Geburtsfeſt die kindlichen. Gluͤckwünſche zu 


bringen, und ſind noch nicht zurückgekehrt. — Dien 


ſeit dem 27. Juni hier ſtationirende Flotten-Eskar 
dre hat unſeren Hafem am Tor di wieder verlaſſen. 
— Die Nacht vom 3. zum 4. Juli war hier nicht: 


nur von einem ſtarken und im Lande allgemeinen“ 


Froſt begleitet, ſondern. brachte auch an vielen Or⸗ 
ken theils Hagel, theils Schnee in großer Menge. 


Der Schaden, den der Landmann in dieſer Nacht 


erlitten hat, wird ſich in der Erndte nur zu deut⸗ 


lig erweiſ en:: BE 
Die akade miſche Zeitung enthoͤlt einige No⸗ 


Mittwoch den 22. Auguſt. 


— — 


tizen üßer das in ganz Rußland berühmte Geſtüt 
der Graͤfin Orloff-Tſchesmensli im Kreiſe Bobroff, 
Gouvernement Wöroneſch. Es wurde im Jahre 
1778 von dem Vater derſelben, damaligem General 
en Chef, gegruͤndet und umfaßt jetzt 1320 Pferde. 
Der Verkauf iſt ſehr bedeutend und bringt jährlich: 
an Ort und Stelle, ſo' wie in den beiden Haupt⸗ 
ſtaͤdten des Reichs, an 50,000 Rubel eim f 

Nachrichten. aus Sarepta im Gouvernement 
Saratow zufolge, hat! die nahe an dieſem Ort in 
einer Steppe lebende Kalmuͤckenhorde in dem ver⸗ 
floſſenen harten Winter ſehr gelitten. Vom Nox 


vember bis in die Mitte Aprils lag fortwährend‘ 


tiefer Schnee, fo daß dle Heerden nicht das geringſte 
Futter finden konnten und gänzlich gelichtet wur- 
dem Viele Kalmücken verhungerten, weil es ihnen 
an Holz zum Kochen fehlte. Ihre Kibitken muß⸗ 
ten ſie faſt ſammtlich verbrennen, um nur einiges; 
Feuer zu haben. Mehrere Familien zogen dann 
zuſammen in eine einzige Kibitke; aber auch dort 
fänden ſie gegen die heftigen Stürme wenig Schutz 
Alle Kinder unter 6 Jahren find erfroren, und viele 
Erwachſene verloren Haͤnde und Fuͤße durch den 
Froſt. Da die Heerdem ihr einzigen Reichſhum war 
ren, iſt jetzt ihr Elend ſo groß“ daß fie ſich gende 
thigt ſehen, vorüberzichende Raravaneır anzufallen 
und ihnen Rindvieh und Brot zu rauben, um nur 
ihren Hunger zu, ſtillen⸗ 5 5 
Königreich Polem 


Warſchau den 12. Auguſt. Der Adminiſtra⸗ 


tions⸗Rath des Koͤnigreichs hat unterm 17. v M. 
eine Verordnung erlaſſen, wodurch er zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß bringt, daß in Gemäßheit des Aller⸗ 


hoͤchſten Willens Sr Kaſſerl, Königl. Majeſtaͤt alle 
Perſonen, ien deren Wohnungen verborgene Gewehre 
oder Waffen irgend einer Art gefunden werden, [Di 
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lange vor das Kriegsgericht geſtellt werden follen, 
bis in Folge des Artikel 10. des organiſchen Sta⸗ 
tuts die Strafgeſetze für Staats-Verbrechen erlaſ⸗ 
ſen ſeyn werden. 

Die Unterſtuͤtzungs-Kommiſſion für huͤlfsbedürf⸗ 
tige Offiziere der ehemaligen Polniſchen Armee macht 
eine 27, 28. und 29. Liſte von zuſammen 19 Per⸗ 
ſonen bekannt, denen im Ganzen eine jaͤhrliche Pen⸗ 
ſion von 1779 Fl. bewilligt wird. 

Die hieſige Allgemeinegeitung meldet: „Wir 
ſind befugt, unſeren Leſern anzuzeigen, daß die Re⸗ 
gierung, in Betracht des diesjährigen, durch die 
Viehſeuchen und durch die Kriegs-Ereigniſſe ent⸗ 
ſtandenen Mangels an Rindvieh und um dem Acker⸗ 
bau aufzuhelfen, durch Vermittelung der Polniſchen 
Bank auf Maßregeln bedacht geweſen iſt, um auf 
den naͤchſten Matthaͤus-Markt in Lowicz und auf 

die folgenden Warſchauer Märkte eine beträchtliche 
Anzahl von Rindvieh herbeizuſchaffen, damit ſich 
die Bauern und Schlachter damit verſorgen koͤn⸗ 
nen, während zu gleicher Zeit den Gutsbeſilzern bei 
dem Ankauf des zum Ackerbau erforderlichen Viehs 

hinſichtlich der Zahlung alle mögliche Erleichterung 
gewährt werden foll,# 


r Gans Be re Hal: 

Paris den 9. Auguſt. Der Kriegs⸗Miniſter hält 
es für noͤthig, zwiſchen Marſeille und Algier, fo wie 
langs der Afrikaniſchen Kuͤſte zwiſchen Bona und 
Oran, eine regelmaͤßige Dampfſchifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung einzuführen, und hat zu dieſem Behufe den 
Handelsſtand zur Uebernahme dieſes Unternehmens 
gegen eine aus den Fonds des Kriegs⸗Minjſteriums 
zu zahlende jährliche Subvention auffordern laſſen. 

Seit einigen Tagen eirkuliren hier Zeichnungen 
gegen den König Leopold und die Prinzeſſin Loufſe. 


Die Polizei ſucht dieſer Bilder habhaft zu werden. 


Aus Algier wird unterm 23. Juli geſchrieben: 
„Unſer Zuſtand verbeſſert ſich merklich; die 4 bis 
5000 Araber, die unter den Befehlen Benzamun's 
an der Mündung des Iſſer verſammelt find, wagen 
es nicht, ſich zu rühren, und die übrigen Stämme 
weigern ſich, gegen die Franzoſen zu kaͤmpfen.“ 

In Folge der Entwaffnung der Landleute der 
Vendee find in ſaͤmmtliche dortige Zeughäufer 27,404 
Flinten, ſo wie 499 Saͤbel und Degen angelt 
worden. | 

Niederlande, 


Aus dem Haag den IT, Auguſt. Das „Am⸗ 
ſterdamer Handelsblatt“ ſagt: „Ueber die letzte Ant⸗ 
wort unſerer Regierung an die Konferenz iſt noch 
nichts Sicheres bekannt; man hält hier allgemein 
die Sache fuͤr abgemacht, d. h. man iſt der Anſicht, 
daß unſererſeits jetzt alles Moͤgliche gethan worden, 
um zu einem Ende zu gelangen. Wohlunterrichtete 
Perſonen meinen, Belgien wuͤrde ganz gegen ſein 
Intereſſe handeln, wenn es ſich weigern ſollte, den 
Vertrag, fo wie er jetzt ſteht, anzunehmen. Man 


ſieht mit Ungeduld den naͤchſten Berichten aus Lon⸗ 
don entgegen“ 


Bruͤſſel den 11. Auguſt. Der hieſige Moniteur 
enthalt aus Compiegne vom 9. d. 10 Uhr Abends 
Folgendes: „Die Trauungs-⸗Feierlichkeit iſt vollzo⸗ 
gen. Se. Majeftät der König der Belgier, die Prinz 
zeſſin Louiſe bei der Hand führend, trat zuerſt in die 
Kapelle ein; ihnen folgten JJ. MM, der Koͤnig 
und die Königin der Franzoſen, Madame Adelaide, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen von Orleans und 
viele Pairs, Deputirte und Hofleute im großen Ko⸗ 
ſtuͤm. — Der Biſchof von Meaux hielt den Nee 
vermaͤhlten eine Rede, die mit wahrhaft vaͤterlicher 
Salbung vorgetragen wurde. Die Prinzeſſin Louiſe 
war tief bewegt; ihre Augen ſchwammen in Thraͤ⸗ 
nen. — Die Vermaͤhlung wurde nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Ritus vollzogen. Um ro Uhr zogen ſich JJ. 
MM. mit ihrem Gefolge zuruck. — Der Zug be⸗ 
gab ſich ſodann in eine Kapelle, welche fuͤr die 


Feierlichkeit nach dem proteſtantiſchen Ritus einge⸗ 


richtet war. — Die Stadt iſt erleuchtet. Jeder⸗ 
mann uͤberlaͤßt ſich der Freude.“ i i 

Der Messager de Gand behauptet, daß die diplo⸗ 
matiſchen Agenten Belgiens in London und Paris 
alles Mögliche aufbieten, um dag öffentliche Be⸗ 
kanntwerden des 6gften Protokolles zu verhindern. 
So ſoll der Nedacteur einer viel geleſenen Engli⸗ 
ſchen Zeitung, der ſich im Beſitz einer genauen Ab⸗ 
ſchrift des Aktenſtuͤckes befindet, 300 Pfd. Sterl. 
erhalten haben, um die Veröffentlichung deſſelben 
nur noch 6 Tage zu verſchieben. 

5 Großbritannien. = 
London den 10. Auguſt. Man glaubt, daß ſich 
das Unterhaus heute Abend auf zwei oder drei Tage 
vertagen wird, um dem Oberhauſe Zeit zur Annah⸗ 
me mehrerer ihm zugeſandter Bills zu laſſen, und 
daß fpäfeftend am Donnerſtag in künftiger Woche 
die fo lange erwartete Prorogation und demnaͤchſtige 

Auflöfung des Parlamentes ſtattfinden wird. 

Man ſpricht wieder von einigen (vier) Pairs⸗Crea⸗ 
tionen; unter Anderem wird der bisherige Sprecher 
im Unterhauſe, Hr. Sutton, genannt, der den Ti⸗ 
tel eines Barons Lexington, von Aram, in der Graf⸗ 
ſchaft Nottingham, erhalten ſoll, ein Titel, der 
ſchon früher. einmal in der Familie Sutton geweſen ift. 

Ein trauriges Ereigniß hat neulich zu Clitheroe, in 


der Nähe von Blackburn, ſtattgefunden. Clitherde 


iſt einer von den Burgflecken, welche ſich auf Sche⸗ 
ma B. der Reform⸗Bill befinden. Obgleich er dem⸗ 
nach einen Repraͤſentanten verliert, iſt die Mehrzahl 
der Bevoͤlkerung doch für die Reform geſtimmt und 
empfing den Tory⸗Kandidaten, Herrn Irving, ſehr 
ſchlecht. Dieſer zog ſich anfangs zuruͤck; auf Erſu⸗ 
chen ſeiner Partei kam er aber wieder, und zwar 
unter militairiſcher Bedeckung. Dies gab Anlaß zu 


einem Auflaufe; es wurde die Aufruhr⸗Akte verle⸗ 


ſen, und da der Haufe nicht auseinanderging, ge⸗ 
brauchte das Militaie Gewalt, wobei etwa 30 Leute 
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verwundet wurden. — Auf desfallſige Unfeagen ers 
klärte Lord Althorp geſtern im Unterhauſe, er koͤnne 


bis jetzt mit Beſtimmtheit nur ſagen, daß die Auf- 


ruhr⸗Akte verleſen worden ſei; übrigens ſei eine Un⸗ 
terſuchung angeordnet. 

Der Zuſtand in Irland iſt immer noch ein hoͤchſt 
unerfreulicher. Nach Briefen aus Dublin vom I, 
Auguſt waren am Tage vorher acht Leute, die im 
Dienſte des neulich ermordeten Herrn Marum ges 
ſtanden hatten, auf den Verdacht der Theilnahme 
oder Mitwiſſenſchaft an dem Verbrechen arretirt. 
Jndeſſen glaubt man ziemlich allgemein, daß die 
Thäter, welche ſich durch keine Verkleidung entſtellt 
hatten, Fremde waren. Es iſt der vorherrſchende 
Gebrauch in Irland, daß, wenn die Einwohner eines 
gewiſſen Diſtriktes eine Blutrache vorhaben, ſie die 
Ausführung ganz fremden Leuten übertragen, wel⸗ 
che denn, im vorkommenden Falle, gleichen Bei⸗ 
ſtand als Reciprocität in Anſpruch nehmen. Aus 
dieſem Umſtande erklaͤrt ſich die Dreiſtigkeit, mit der 
viele Verbrechen veruͤbt werden, deren Thaͤter unge⸗ 
ſtraft entkommen, indem fie, die vielleicht eine Tas 
gereiſe entfernt wohnen, nur zu dem Zwecke der Bes 
gehung einer beſtimmten That kommen und ſofort 
davongehen, ohne daß Jemand ſie kennt. 

Man erfaͤhrt, daß Dom Pedro kurz vor ſeiner 
Abreiſe aus England von einem Iſraelitiſchen Kapi⸗ 


taliſten der Hauptſtadt eine bedeutende Summe, ge⸗ 


gen Hinterlegung von Juwelen und Silberzeug, er- 
borgt hat. 1 8 

Dom Pedro hat großen Mangel an Pferden und 
Cavallerie⸗Offizieren. England kann die erſteren in 
hinlaͤnglicher Zahl, und Frankreich die letzteren, ins 
ſonderheit aus den Polniſchen Flüchtlingen liefern. 

Man vernimmt aus verſchiedenen Franzoͤſiſchen 
Häfen, daß Transportſchiffe, die bei Dom Pedro's 
Expedition geweſen, zuruͤckgekehrt find, und nach 
unſerm Morning-Herald ſollen fie wirklich alle ent⸗ 
laſſen, hingegen die Engliſchen beibehalten worden 
ſeyn, indem er ſich bald ſtark genug fuͤhlen duͤrfte, 
um eine bedeutende Mannſchaftzahl zu einer zwei⸗ 
ten Landung, etwa in Algarve, abzuſchiffen. 


Aus Rio⸗Janeiro find Nachrichten bis zum 


10. Juni hier eingegangen. Seit den letzten Be⸗ 
richten von dort war nichts von politiſcher Bedeu⸗ 
tung vorgefallen, doch melden die Privat- Briefe, 
daß es bei den Debatten in den Kammern mit gro⸗ 
ßer Heftigkeit hergeht, indem die Legislatur in meh⸗ 
rere kleine Parteien zerſplittert iſt, die ſich einan⸗ 
der anfeinden und nur in ihrer gemeinſchaftlichen 
Oppoſition gegen die beſtehende Regierung eins 
ſind; deſſenungeachtet ſcheint dieſe letztere feſteren 
Grund zu haben, als man früher glaubte. Wech⸗ 
ſel auf London waren ſeit der letzten Poſt bedeu⸗ 
tend im Cours geſtiegen, und es war einiger Geld⸗ 
mangel zu verſpüren. SE 


— . 


Dermifchte Nachrichten. 

(Glänzende Huldigung der Frauen.) Die Lorbeern, 
welche Fuͤrſt Potemkin durch die Eroberung von 
Oczakow (den 17. Dez. 1788) geerndtet, erwarben 
ihm bekanntlich von Katharina II. den Orden des 
heiligen Georgs, ein Geſchenk von hunderttauſend 
Rubeln, den Titel eines Koſaken-Hetmanns und eis 
nen mit Lorbeerzweigen von Brillanten beſetzten Mar⸗ 
ſchallſtab. Bei feiner Ruͤckkunft in die Hauptſtadt 
hatte die Pracht und der Jubel ſeines Empfanges 
kaum ihres Gleichen, und feine große Goͤnnerin 


uͤberhaͤufte ihn, den ſie mit dem Namen „des Tau⸗ 


rlers“ beehrte, mit vielen Geſchenken und dem Tauri⸗ 
ſchen Palaſte in St. Petersburg. Hier gab nun der 
Fuͤrſt zu Ehren der Monarchin ein Feſt, das in den 
Annalen Rußlands unvergeßlich iſt. Der Tanzſaal 
des Tauriſchen Palaſtes war mit einer Anzahl von 
Tuͤrken eroberter Trophaͤen dekorirt, und feine lan 
ge Kolonade mit Feſtons von Edelſteinen umwunden. 
Bei dem Eintritte der Kaiſerin ſank der Fuͤrſt auf 
ein Knie, um fie zur Koͤniginn des Feſtes einzuladen, 
und eroͤffnete dann mit ihr die Polonaiſe, welche er 
eigends auf dieſe Veranlaſſung hatte komponiren laſ⸗ 
ſen, und deren ruſſiſcher Text mit den Worten be⸗ 
gann: „Ruhm Dir, Katharina, Ruhm Dir, unfere 
Mutter!“ Fünfhundert Muſiker führten fie auf, 
und nach jeder Strophe wurden alle Feuerſchluͤnde 
einer Fregatte von vierzig Kanonen geloͤſt, die un⸗ 
ker den Fenſtern des Palaſtes lag, den die Newa 
beſpült. Der galante Feſtgeber fuͤhrte die Paare 
fo geſchickt, daß jeder Tänzer im Vorübergehen ein 
Kleinod von einer der Säulen abloͤſen konnte, um 
es feiner Taͤnzerin zu überreichen. Es läßt ſich den⸗ 
ken, daß die Schoͤnen dieſe Art der Huldigung un⸗ 
vergleichlich, allerliebſt fanden, und die Kaiferin 
übernahm es, fie ihrem Lieblinge durch neue Veguͤn⸗ 
ſtigungen zu erſetzen. 


Ein in Lauſanne am 1. Auguſt ſtatt gehabtes 
Naturereigniß hat allgemeines Erſtaunen erregt und 
bis jetzt noch nicht erklärt werden koͤnnen. Gegen 
Mittag ſtieg auf dem Platze la Palud, nahe bei dem 
Brunnen, plotzlich aus dem Straßenpflaſter eine 
Flamme, ungefähr einen halben Schuh hoch, hers 
vor; der Flamme folgte ein dicker ſchwarzer Dampf 
mit theerartigem Geruch. Am gleichen Morgen will 
man, wenige Schritte in der Umgegend, dieſelbe 
Erſchejaung bemerkt haben. Man hat das Pflaſter 
aufgeriſſen und zwei Fuß tief gegraben, und hat 
nichts bemerkt, als daß die Erde hart und dicht 
war. 5 


Subhaftationg ⸗ Patent. 
Das zu Rogaſen sub No. 234, belegene, gericht⸗ 
lich auf 1300 Rthle. abgeſchaͤtzte Grundſtück, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, 5 
Hierzu ſteht Termin auf 
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den Zoſten Oktober cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 
unſerem Jaſttuktions⸗Zimmer an und werden Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bletende eine Caution von 100 Rihlt, erlegen muß 
und der Zuſchlag au den Meiſt betenden, falls keine 
geſetzlichen Hinderniſſe eatgegenſtehen, erfolgen ſoll. 
Die Taxe und ſonſtigen Bedingungen können in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 19. Juli 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
’ Oeffentliches Aufgebot. 

Es werden die ihrem Aufenthalte noch unbekann⸗ 
ten Adalbert v. Rutkowskiſchen Erben und 
deren anderweite Erbnehmer, namentlich. 

1) die Hedwig Jabliuska, 

2) die Conſtantia von Rutkowska, 

3) die Johanna Tyſzkewa, modo deren Erben, 

a) Simon Tyſzkow, a f 

b) Tekla Tyſzkowa, verehelichte Gombkowska, 

c) Roſalia Tyſzkowa, verehelichte Glembocka, 
als Inhaber der auf die Herrſchaft Choenſze w ice, 
Kroͤbener Kreiſes im Größherzogthum Poſen, gebſt 
Zubehoͤr, Rubr. III. Nro. 2. irrthümlich für die v. 
Rutgowskiſchen Erden aus dem Anerkeuntniſſe und 
auf den Antrag des ehemaligen Eigenthuͤmers, Mi⸗ 
chael von Myclelski in den Prototollen vom ten Juli. 
7796 und iſten Mai 1797 vıgore Decreti vom 28. 
Oktober 1797 eingetragenen, eigentlich aber für die 
Adalbert Rutkowskiſchen Erben haftenden Realfor⸗ 
derung von 590 Rihlr., worüber kein Hypotheken⸗ 
ſchein ausgefertigt, auch Seitens der Rutkowskiſchen 
Erben bereits quittirt worden, die Qultlungen jedoch, 
theils verloren gegangen, theils maagelbaft ſind, — 
ſo wie deren Eeſſionarien, oder ſonſt in ihre Rechte 
Getretenen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanıgen: 
Anſpriſche an dieſe Rrolforderung der 500 Rthlr. ſo⸗ 
fort und ſpaͤteſtens in dem auf 

dien ten December . ö 
vor dem Deputirten Land- Gerichts-Referenda⸗ 
rius Herrn Ku ner in unſerem Gerichts-Lokale 
anberaumten Termine unter Vorlegung der in, 
Händen habenden Urkunden geltend zu machen, 
weil wir ſonſt die Ausbleibenden mit ihren ver⸗ 
meintlichen Rechten an die erwähnte Poſt präclus: 
diren, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen ge⸗ 
gen den Eigenthümer der verpfaͤndeten Herrſchaft: 
Chociſzewice auferlegen und die Loſchung der Sum⸗ 
me von 500 Rthlr. im Hypothekenbuche verfügen: 
werden. — SE 

Frauſtadt den 26: Juli 1832. Er 

N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Muſik ⸗Anzelg e. 


Auf mehrfache Aufforderungen bin ich geſonnen, 


ſo lange es die Witterung, und meine Dienſtgeſchaͤfte 


* 


Die Richtigkeit deſſelben wird garantirt. 


geſtatten, in dem Bergerſchen Garten, mit dem 
Muſik⸗Chor des Königlichen Oren Jufauterie⸗Regis 
ments, Conzerte zu geben. 5 
Indem ich ein hechzuverehrendes Publikum hiera 
von ergebenſt benachnichnige, bemerke ich, daß dieſe 
Conzerte immer Mittwoch Nachmittag von halb 5 
bis halb 8 Uhr ſtartfinden, und im Fall ſchlechtes 
Wetter an dieſem Tage eintritt, ſolches jedesmal 
den darauf folgenden Freitag zu der angegebenen 
Zeit gegeben wird. Das Erſte findet morgen, als 
den 22ften d. M., ſtatt, und das Entree pro Per⸗ 
fon beträgt 5 ſar. Familien, nicht über 6 Perſo⸗ 
nen, zahlen 10 ſgr. 
Poſen den 21. Auguſt 1832. 5 
Hart 5 E. Ne lich, 
Kapellmeiſter im ten Infanterie⸗Regiment. 
Bel Heine & Com p. in Poſen iſt zu haben: 
J. C. Lauchs vollſtaͤndige Eſſig⸗Fabrikation. 
Dritte ganz umgearbeitete Ausgabe; enthaltend alle 
Arten der Eſſigbereitung, nebſt dem verdefferten Ge⸗ 
heimniß, haltbaren klaren Eſſig aus Branntwein, 
Wein, Moſt, Zucker, Sirup, Malz, Obſt, Mol⸗ 
ken ꝛc. binnen 1 bis 12 Stunden ohne fremden Zu⸗ 
ſatz mit großem Vortheil im Großen und Kleinen. 
in einem mit Hobelfpanen angefüllten Faß zu ma⸗ 
chen, worin oben die Fluͤſſigkelt eingegoſſen wird 
und unten als fertiger Eſſig abläuft. 1832. 
Preis 12 Rihlr. k 
Dieſes Verfahren ift fo vortheilbaft, daß keine der: 
älteren Fabrikationsarten daneben beſtehen kann. 
6 Die Ein⸗ 
richtung der Käffer koſtet nur wenige Gulden. 
Ju meiner Fabrik, Domſukaner⸗Straße No. 371. 
iſt diesjahriger ganz vorzüglicher friſcher doppelter 
Kirſchbrandwein, das große Quart zu 7 für., 
fo wie friſcher Symbeer: und Johannisbeer⸗Liqueur, 
das große Quart zu 15 ſgr., zu jeder beliebigen. 
Quantität zu haben. 8 
Poſen den 21. Auguſt 1832. 
D. G. Bra art h. 
Meubles ⸗ Auktion. RE 
Donnerfag den 23. d. Mes früh Uhr- 
und Nach mittags 2 Uhr ſollen im Hotel de: 
Saxe mehrere ſehr gute Meubles, beſtehend aus 
Komoden, Sopha’s, Tiſche, Stühle ꝛc. und Hause 
geraͤthe, oͤffentlich an den. Meiſtbietenden, verfteigerk 
werden. = 
Poſen den 18. Auguſt 1832. 
; Ca ſt ner, 
Königl. Auktions: Com miſſarjus. 
Frſſche grüne Pomeranzen 214 fgr. pro Stück em⸗ 
pfiehlt Fe 
BEN W Peiſe r,; 
S Breiteſtraße Nro. 113. 
Die Wohnung des Juſtiz⸗Commiſſarius Glerſch) 
junior iſt in der Gerberſtraße sub Nor 403. 


